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Gochzeit-FESTIN.
Welches j5 J

den z. Octobr 1752. mit GOtt allhier glucklich vollzogen,
und in allem Vergnugen celebriret wurde, Ii

 Wolten
ai

cnihrte gehorſämſte Schuldigkeit

t zweh etgebenſte Vetterr

Johann Wilhelm Tiſcher,

Chriſtian Got ich Tiſcher.

Torgau,
gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſell.
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poſt nubila Phœbus! J 5
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n 4  turmt ihr Winde! raßt ihr Wetter!
Tobt mit eurer Grauſamkeit!
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n Etiurtzt die Baume! Schlagt die Blatter!
Eure Wuth hemmt doch die Zeit;

Denn der Himmel macht behende,

Alles Sturmen hat ein Ende,
Endlich hort das Donnern auf,

J

Daß ſich trennt der Wolcken/Lauff. d

Hiob muß zwar viel ausſtehen
Endlich wird er doch getrott:

ν. ereant ah—Joſeph muß in Feſſeln gehen,
Endlich wird er auch erloſt:

Viel Leid muß den David rühren

Rahel weint, und klaget ſehr:
Endlich laſt ſte GOtt verſpuhren,

Daß ſich ſtillt ihr Sorgen Meer.



GOtt, du weißt es wohl zu machen,
Deine Vorſicht richtets ſo,

Daß wir nach dem Weinen lachen,
Daß das matte Hertz wird froh,

Denn, du giebſt nach manchem Leiden,
Nach der langen Trauer-Nacht,

Einen Tag, der voller Freuden,
Der uns wirder frolich macht.

Bisher haben wir empfunden
Das, was man hochſt ſchmertzhafft nennt,

Viel betrubte Trauer-Stunden,
Welches Hertz und Mund bekennt;

Wie hat uns der Tod betrubet,
Unſer gantzes Hauß zerſtohrt!

Wie hat er die uns geliebet

Plotzlich von uns abgekehrt!

Heute will der Himmel haben,
Daß ſich unſre Trauer legt;

Er will uns mit Freude laben,
Die ſich ſchon im Adern regt:

Heut, an Euren Hochzeit-Tagt,
Hochvermahltes EhtPaar,

Wiſſen wir von keiner Plage,
Alle Noth weicht gantz und gar.

Davor ſey der HErr geprieſen,
Der ſich uns ſo gnadig zeigt,

Der uns neue Huld gewieſen.
Und die Segens-Hand uns reicht;

Wunderbar und GOttes Wegr—
Worauf er die Seinen fuhrtt,

Er macht ihnen ſolche Stege,
Wo man lauter Heyl verſpuhrt.



Hochſter der du Dieſe Hertzen
Haſt mit reiner Lieb entzundt,

Sprich ſie frey von Sorg und Schmertzen,
Daß ſich Wohlergehen findt

Auf den Wegen, da Sie gehen,
Laß auch Jhnen deine Hand

Waenn ſie betend vor dir ſtehen
Niemahls bleiben unbekannt!

Laß Sie Jacobs Gluck genieſſen
Und des Neſtors Lebens-Zeit,

Daß Sitr ſich in Frieden kuſſen,
Sehn der Aſnath Fruchtbarkeit!

Sprich dein Fiat! zu den Worten,
Die wir jetzt vor dich gebracht,

Daß dis Paar an allen Orten
Von dir werde wohl bedacht!

*k

Arbitrio fati ſors eſt ſua cuique tributa,
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